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• Im Verlauf des Jahres 2020 lebten insgesamt 277.650 Personen in 156.557 von der 
Mindestsicherung/Sozialhilfe unterstützten Bedarfsgemeinschaften. 

• Pro Monat waren es durchschnittlich 207.122 Personen in 107.970 Bedarfsgemein-
schaften. 

Personen in der Mindestsicherung/Sozialhilfe 2020 

 Personen Veränderung im Ver-
gleich zum Vorjahr ab-
solut 

Veränderung im Ver-
gleich zum Vorjahr in 
Prozent 

Burgenland 2.753 -302 -9,9% 

Kärnten 6.630 -454 -6,4% 

NÖ 22.100 -2.249 -9,2% 

OÖ 16.428 -1.613 -8,9% 

Salzburg 11.197 -750 -6,3% 

Steiermark 22.313 -591 -2,6% 

Tirol 15.680 -1.132 -6,7% 

Vorarlberg 10.832 -1.252 -10,4% 

Wien 169.717 -1.600 -0,9% 

Insgesamt 277.650 -9.943 -3,5% 

 
• Mit 66% (der Personen im Jahresdurchschnitt) entfiel der Großteil der Beziehenden 

auf Wien, während die Anteile der anderen Bundesländer zwischen 1% (Burgenland) 
und 8% (Niederösterreich, Steiermark) lagen.  
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• Nach kontinuierlichen Anstiegen der Beziehenden-Zahlen von 2012 bis 2017 sinken 
seit 2017 die Zahlen jährlich. Auch 2020 gab es einen Rückgang von -3,5% bzw.  9.943 
Personen. 

• Die Ausgaben für die Mindestsicherung und Sozialhilfe betrugen im Jahr 2020 insge-
samt 959 Mio. Euro (Lebensunterhalt und Wohnen: 906 Mio. Euro, Krankenhilfe: 53 
Mio. Euro), das waren um 46 Mio. Euro (+5,0%) mehr als im Vorjahr. 

• Es gab wieder mehr weibliche (52%) als männliche (48%) Bezieher:innen. 
• Der Anteil der Kinder (37%) lag deutlich über jenem der Frauen (34%) bzw. der Män-

ner (29%). Einen überdurchschnittlich hohen Kinder-Anteil hatten Tirol (42%), die Stei-
ermark (39%) und Oberösterreich (38%).  

• Bei 74% der Personen war die Bezugsdauer (bezogen auf 2020) länger als ein halbes 
Jahr, 12% bekamen 4 bis 6 Monate, die restlichen 14% maximal 3 Monate eine Un-
terstützung.  

• Unter den Bezieher:innen der Mindestsicherung/Sozialhilfe waren 8% erwerbstätig 
und hatten so geringe Löhne, dass sie Mindestsicherung/Sozialhilfe benötigten. 34% 
waren arbeitslos, das Arbeitslosengeld war allerdings so gering, dass sie zusätzlich mit 
Mindestsicherung/Sozialhilfe aufstocken mussten. Mehr als die Hälfte aller Mindest-
sicherungs- bzw. Sozialhilfebezieher:innen (52%) konnten aufgrund ihres Alters (Kin-
der, Schüler:innen, Senior:innen) oder ihres schlechten Gesundheitszustands nicht 
am Arbeitsmarkt teilnehmen. Weitere 5% betreuten Kinder. Bei den restlichen Perso-
nen kamen sonstige Gründe zum Tragen (Angehörigenpflege, etc.). 

• Knapp die Hälfte der unterstützten Personen hatte keine anrechenbaren Einkünfte. 
Bei den Personen mit Einkünften bezogen 37% Arbeitslosenleistungen (Arbeitslosen-
geld, Notstandshilfe etc.) und 15% ein Erwerbseinkommen. Weitere 47% hatten an-
dere Einkunftsarten wie z.B. Unterhaltsleistungen, Kinderbetreuungsgeld, Pension 
etc.  

• Bedarfsgemeinschaften, in denen keine Person ein anrechenbares Einkommen hatte 
und die daher im Vollbezug einer Leistung standen, waren wie in den Vorjahren deut-
lich in der Minderzahl (29%); der Großteil (71%) erhielt eine Ergänzung bzw. Aufsto-
ckung (Teilbezug) zu vorhandenem Einkommen.  

• 34% der beziehenden Personen waren Alleinstehende, 35% lebten in Paarhaushalten 
mit Kindern und 22% lebten in Alleinerziehenden-Haushalten mit Kindern.  

• Die monatliche Leistungshöhe pro Person für Lebensunterhalt und Wohnen betrug 
2020 im Jahresdurchschnitt 365 Euro, die Spannbreite reichte von 293 Euro in Oberös-
terreich bis 384 Euro in Wien. Die monatliche Leistungshöhe pro Bedarfsgemein-
schaft für Lebensunterhalt und Wohnen lag bei 699 Euro. In Vorarlberg (807 Euro) 
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und Tirol (774 Euro) war der Leistungsanspruch am höchsten, in Oberösterreich (537 
Euro) und im Burgenland (570 Euro) am niedrigsten.  

• 2020 hatten ähnlich viele Personen aus Drittstaaten (46%) Leistungsbezug wie öster-
reichische Staatsangehörige (45%). Der Rest setzte sich aus EU-/EWR-/Schweizer-
Staatsangehörigen (7%) und sonstigen Personen (2%; unbekannte Staatsangehörig-
keit, staatenlos) zusammen. 37% waren Asyl- oder subsidiär Schutzberechtigte. Vor-
arlberg und Tirol hatten bei den nicht-österreichischen bzw. den asyl- oder subsidiär 
schutzberechtigten Leistungsbezieherinnen und -beziehern überdurchschnittlich hohe 
Anteile. 
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Mindestsicherung/Sozialhilfe im 
Vergleich mit Top-Einkommen und 
Vermögenszuwächsen 2020 

• Ausgaben Mindestsicherung/Sozialhilfe: 959,2 Mio. Euro 
• Dividendenausschüttung 20 ATX Unternehmen: 3,2 Mrd. Euro (inkl. Dividendennach-

zahlungen) 
• Vermögenszuwachs der 100 reichsten Österreicher:innen: 45 Mrd. Euro 

Während für die 278.000 Bezieher:innen von Mindestsicherung/Sozialhilfe im Jahr 2020 
insgesamt 959,2 Mio. Euro ausgegeben wurden, schütteten die 20 ATX-Unternehmen Divi-
denden iHv. 3,2 Mrd. Euro an ihre Aktionär:innen aus. Trotz Pandemie und Wirtschafts-
krise sind die Dividenden der österreichischen börsennotierten Unternehmen mehr als 
drei Mal so hoch wie die Ausgaben für die Mindestsicherung/Sozialhilfe.  

Insbesondere die Reichsten profitierten im Corona-Jahr 2020. Während die Ausgaben für 
die Mindestsicherung/Sozialhilfe lediglich um 5% anstiegen, wuchsen die Vermögen der 
100 reichsten Östereicher:innen um 29%. Der Vermögenszuwachs betrug 45 Mrd. Euro. 
Mit dem Vermögenszuwachs der 100 Reichsten eines einzigen Jahres könnte die Mindest-
sicherung/Sozialhilfe 47 Jahre lang finanziert werden. 
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• Mindestsicherung/Sozialhilfe Alleinstehende (durchschnittlicher Jahresbezug): 6.840 
Euro 

• ATX-Vorstandsgehalt: 1.913.071 Euro 

Die durchschnittliche Leistungshöhe aus der Mindestsicherung/Sozialhilfe betrug 2020 für 
eine alleinstehende Person 6.840 Euro pro Jahr. Im selben Jahr erzielte ein Vorstand eines 
österreichischen börsennotierten Unternehmens im Durchschnitt 1,9 Mio. Euro. Erst nach 
280 Jahren in der Mindestsicherung/Sozialhilfe hätte folglich eine alleinstehende Person 
das Jahreseinkommen eines österreichischen Managers erzielt. Oder anders ausgedrückt: 
ein österreichischer Manager muss lediglich 14 Stunden arbeiten, um dasselbe zu verdie-
nen wie ein/e Mindestsicherungs- bzw. Sozialhilfebezieher:in im gesamten Jahr. 

 

Quellen:  

Dividenden-Report 2021 –Geplante Ausschüttungspolitik der ATX Konzerne mit Stand 22. 
April 2021, AK Wien 

Vorstandsvergütung in den ATX Unternehmen 2020 – Gehälter-Ranking, Vergütungspolitik 
und Vergütungsberichte Juni 2021, AK Wien 

trend-Ranking – Die 100 reichsten Österreicher 2020 und 2021 
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